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2007 verlagerte MAN die Buspro-
duktion von Salzgitter nachPolen.
Es gab Proteste und Demonstra-
tionen. Der Druck brachte inno-
vative Ideen auf den Plan.
Betriebsrat, IG Metall und Ge-
schäftsleitung handelten einen
Standortsicherungsvertrag aus.
Ein Kernpunkt war der Qualifi-
zierungstopf. ZwölfMinuten zahl-
te jeder der 2500 Beschäftigten
pro Arbeitstag in den Topf ein.

2012 lief die Standortsi-
cherung aus. Seitdem
investiert MAN selbst
in die Köpfe. Die De-
tails wurden im De-
zember 2012 in einer
Betriebsvereinbarung
festgeschrieben: Jetzt
gibt es für jeden Beschäftigten
einmal jährlich ein 30-minütiges
Weiterbildungsgespräch mit dem
Vorgesetzten über die persönli-

chen Qualifizie-
rungswünsche und
-möglichkeiten.
»Das Angebot hat
sich im Vergleich
zu 2007 stark ver-
ändert«, sagt Be-
triebsrat Andrea

Deiana, 38, der sich um die Aus-
und Weiterbildung kümmert.
»Damals ging es in erster Linie um
den Ausbau fachlicher Fähigkei-

ten. Heute umfasst unser Katalog
mehr als 110 Seiten und bietet von
Seminaren zur Arbeitssicherheit
oder Umweltschutz sowie Kultur-
workshops eine breite Facette.

Die Bilanz ist positiv: »Rund
1000 nutzen jährlich die Weiter-
bildungsangebote,« sagt Andrea
Deiana. »Mehr Kompetenz und
Wissen sind ein Faustpfand für die
Sicherheit unserer Jobs.«

Heinrich Kronlage

PRO JAHR WERDEN
1000 BESCHÄFTIGTE
QUALIFIZIERT

Vor sieben Jahren stand es schlecht um MAN in Salzgitter. Dann schoben Betriebsrat
und IG Metall eine Qualifizierungsoffensive an. Mehr als 1300 Beschäftigte wurden
umgeschult, lernten neue Fähigkeiten, kamen auf neue Arbeitsplätze. Niemand wurde
entlassen. Heute ist ständige Weiterbildung zum Selbstläufer geworden.

Neue Fertigkeiten erarbeiten: Janine Hellweg, Rosetta Deiana und Pasqualina Kasten aus der Elektroabteilung qualifizieren sich weiter

Gute Bildung zahlt sich aus:

Betriebsrat Andrea Deiana

Der »Quali-Kick« bei MAN
Fotos: Heiko Stumpe

Jörg Hämpke, 45,
startete als Ma-
schinenbediener,
wurde erst Ferti-
gungsmechaniker
und 2013 Meister:

»»ZZwweeii JJaahhrree MMeeiisstteerrsscchhuullee,, ppaarraa--
lllleell zzuurr AArrbbeeiitt.. IImm eerrsstteenn JJaahhrr hhaa--
bbee iicchh nnoocchh SScchhiicchhtt ggeeaarrbbeeiitteett,,
eecchhtt hhaarrtteess BBrroott.. AAllllee hhaabbeenn mmiitt--
ggeezzooggeenn,, ddiiee FFaammiilliiee hhaatt mmiicchh
uunntteerrssttüüttzztt.. NNaacchh ddeerr PPrrüüffuunngg
wwaarr iicchh eerrlleeiicchhtteerrtt uunndd ssttoollzz..««

Sören Anders, 38,
gelernter Autome-
chaniker, macht
derzeit eine
Ausbildung zum
Logistiker:

»»IIcchh wwaarrmmiitt LLeeiibb uunndd SSeeeellee
BBuussbbaauueerr,, bbeeiimm LLKKWW--BBaauu hhaabbee
iicchh iirrggeennddwwiiee ggeeffrreemmddeelltt.. DDiiee
AAuussbbiilldduunngg ggeeffäälllllltt mmiirr gguutt.. UUnndd
eess iisstt bbeessttiimmmmtt nniicchhtt vveerrkkeehhrrtt,,
wweennnn iicchh aauuff mmeehhrreerreenn BBeeiinneenn
sstteehheenn kkaannnn..««

Claudia Nickel,
25, Mechatronike-
rin. Machte eine
Weiterbildung
»Kommunkation
mit Gehörlosen«:

»»FFüürr ddiiee WWeeiitteerrbbiilldduunngg wwaarr iicchh
ffrreeiiggeesstteelllltt.. EEiinnmmaall ddiiee WWoocchhee
ggiibbtt eess eeiinneenn 2255--mmiinnüüttiiggeenn
LLeeiissttuunnggssddiiaalloogg mmiitt IInnffooss rruunndd
uumm ddiiee AArrbbeeiitt.. DDaa ddoollmmeettsscchhee iicchh
ffüürr mmeeiinnee hhöörrggeesscchhääddiiggtteenn
KKoolllleeggeenn..««

Reiner Harnisch,
46, macht eine
Umschulung zum
Fachlageristen,
will den Logistik-
Meister machen:

»»IIcchh hhaabbee ddeenn QQuuaallii--KKiicckk bbeeiimm
WWeeiitteerrbbiilldduunnggssggeesspprrääcchh bbeekkoomm--
mmeenn.. DDaa hhaabbee iicchh ggeemmeerrkktt,, ddaassss
iicchh aallss AArrbbeeiittnneehhmmeerr aattttrraakkttiivveerr
bbiinn,, wweennnn iicchh mmeehhrr zzuu bbiieetteenn
hhaabbee.. EErrsstt hhaattttee iicchh BBaammmmeell,,
jjeettzztt mmaacchhtt eess mmiirr ssooggaarr SSppaaßß..««
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IN KÜRZE

Bad Nenndorf: Protest
gegen Neonazis
Die Nazi-Front bröckelt: 190
Neonazis wurden am 1. Au-
gust in Bad Nenndorf bei
Hannover von rund 1000 Ge-
gendemonstranten empfan-

gen. Seit 2006 fallen jedes Jahr
im August Neonazis aus ganz
Deutschland über den kleinen
Kurort her. Grund: Übergriffe
der Briten im Militärgefängnis
gegen deutsche Kriegsgefan-
gene werden zur Verleugnung
der deutschen Kriegsschuld
und für Hasstiraden genutzt.
Doch die braune Flut bröckelt
immer mehr: Kamen 2010
noch rund 1000 Neonazis zu-
sammen, waren es im letzten
Jahr nur noch 300. Organisa-
tor der Gegenproteste ist der
DGB mit der IG Metall. Auch
Innenminister Boris Pistorius
(SPD) hatte zu dem »Zeichen
mutigen bürgerlichen Protes-
tes« aufgerufen. Dennoch
wurden noch 2013 Nazigeg-
ner durch ihre Sitzblockaden
vom Verfassungschutz als
»Linksradikale« registriert.

Gegendemo am 1. August 2014 im

Kursort Bad Nenndorf

JEDER DER 20
AZUBIS HAT
EINEN PATEN

Oliver Macho ist Vorsitzender der Jugendvertretung beim
Bremsenhersteller Wabco in Gronau. Dabei setzt er auf Teamgeist
und gute Arbeit. «Wenn ich etwas mache, dann auch richtig.«
Bei Wabco wurde so das Ausbildersystem verbessert.

Oliver, der Spielmacher

Es sind deutliche Aussagen, die
Oliver Macho trifft. »Ich bin in
der IG Metall, weil ich den Zu-
sammenhalt der IG Metall-
Mannschaft gut finde. Wenn es
Probleme gibt, kämpft man zu-
sammen.«

Macho ist Vorsitzender der
Jugend- und Auszubildenden-
Vertretung (JAV) bei Wabco in
Gronau. Dort ist der gelernte In-
dustriemechaniker zu Beginn der
Ausbildung für die IG Metall ge-
worbenworden. Seitdemhat er es
verinnerlicht: «Allein bist du
schwach, gemeinsam bist du
stark.«

Die Mannschaft bei Wabco
steht geschlossen zusammen.
Vertrauensleute, Betriebsräte und
JAVis spielen sich die Pässe zu.
»Wir wollten unser nebenamtli-
chesAusbildersystemoptimieren,
damit die Qualität der Betreuung
ein einheitliches Niveau hat.« Bei
Wabco heißen Facharbeiter, die
neben ihrem Job zusätzlich aus-
bilden, »Paten«. Alle zwanzig
Azubis in Gronau haben einen
Paten. »Doch nicht jeder hat päd-
agogisch-didaktischeKenntnisse,
die sollen jetzt vermittelt werden,
damit das Wissen verständlich
weitergegeben wird.« Eine Ge-
samtbetriebsvereinbarung regelt
seit 2011 die Qualifizierung. Alle
Paten werden in zwei Modulen
didaktisch geschult.

40Prozent der bestenAusge-
lernten werden bei Wabco unbe-
fristet übernommen.Die anderen
bekommen einen befristeten Ar-
beitsvertrag. »Wir haben Ab-
schlüsse zwischen denNoten eins
bis zwei«, unterstreicht Macho.
Der 24-Jährige hat im Juli bei
Wabco ausgelernt. Doch er will

noch mehr. »Ich möchte nicht
vierzig Jahre die gleiche,monoto-
ne Arbeit machen.«

Bevor Macho Industrieme-
chanikerwurde, hatte er eineAus-
bildung als Tischler abgeschlos-
sen. »Ich war im Winter immer
zwei bis drei Monate arbeitslos.
Das geht nicht, wenn man ein

Haus bauen und eine Familie ha-
ben will.« Er will klare Perspekti-
ven, aber er sucht auch immer
neue Herausforderungen.

»Jetzt möchte ich erst einmal
bei der IG Metall die Qualifizie-
rung zum Referenten machen.«
Macho hat alle Jugendseminare
bei der IG Metall besucht. »Ich
habe viel über meine Arbeit und
die Strukturen der Gesellschaft
gelernt.« Das will er jetzt selber
vermitteln. »Wenn man sich wei-
terentwickeln will, muss man
auch seinen Kopf schulen.«

Macho ist Spielmacher. Als
Torwart beimJugendfußball-Tur-
nier der IGMetall schiebt er seine
Mannschaft schon mal mit ent-
sprechenden Regieanweisungen

an. Seine Stimme betont die kör-
perliche Präsenz im Tor. Doch er
kann auch vermitteln. Dann wird
seine Stimme ruhiger. »Die meis-
ten Konflikte, die wir als Jugend-
vertreter lösen sollen, spielen sich
zwischen Azubis und Vorgesetz-
ten ab.« Da setzt Macho auf klare
Worte, aber auch Respekt. »Man

muss beide Seiten hören und
dann nach Lösungen suchen.«

Doch der Vermittler kann
auch ganz anders. Als Kampf-
sportler ist er Einzelkämpfer und
geht auf Vollkörperkontakt. Ma-
chos Hobby sind die gemischten
Kampfkünste (Fachbegriff:
Mixed Martial Arts/MMA).

Die Kämpfer bedienen sich
sowohl der Schlag- undTritttech-
nikendesBoxens, vonKarate und
Muay Thai als auch Boden- und
Ringtechniken. »Dabei bist nur
gut, wenn das Verhältnis zwi-
schen Kopf- und Körpereinsatz
stimmt«, meint Macho, der im
November ein zweites Mal bei
den JAV-Wahlen kandidiert.

Annette Vogelsang

Hat sich ständig weiterqualifiziert: Industriemechaniker Oliver Macho
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im Arbeitskreis »Geschichte der
Arbeiterbewegung im Landkreis
Wolfenbüttel«. Ab 1979 wurde die
Stadtgeschichte aus diesem Blick-
winkel zusammengetragen.

Albert Stübig hat gemeinsam
mit seiner FrauGerda ganz im Sin-
ne der Toleranz-Idee von Theodor
Lessinggelebtundeineumfassende
Erinnerungskultur inWolfenbüttel
geprägt. »Nie wieder Faschismus«
war sein Leitmotiv.

Unteranderemkümmerte sich
Stübig mit einigen Mitstreitern um
die Pflege des Grabes von acht ge-
tötetenNazigegnern und des russi-
schen Friedhofs. Weitere Erfolge
waren einGedenkstein inderNähe
der von Nazis zerstörten Synagoge,
die Gedenkstätte in der Justizvoll-
zugsanstalt und die Stadtführun-
gen »Wolfbüttel unter demHaken-
kreuz«, um an die Schrecken der
Nazi-Herrschaft zu erinnern.

Am7. Juni 2014 ist Albert Stü-
big mit 96 Jahren in Wolfenbüttel
verstorben. Detlef Kunkel, Erster
Bevollmächtigter der IG Metall
Braunschweig: »Albert Stübigs En-
gagement hat unsere Gewerk-
schaftskultur geprägt und er wird
durch sein Werk fortleben.«
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»Nie wieder Faschismus«
DIE TOLERANZ-IDEE
VON LESSING GELEBT

Mit dem Tod Albert Stübigs hat Wolfenbüttel einen Gewerk-
schafter verloren, der die Erinnerungskultur der Stadt Wolfen-
büttel gegen den Faschismus geprägt hat.

Starker Protest gegen Neo-Nazis zeigt Erfolge
Braunschweiger IG Metall-Jugend bei der Anti-Nazi-Demo in Bad Nenndorf« am 2. August 2014

»Der Protest zeigt Erfolge«, meint
Vertrauensmann Maximilian Lütt-
ge von VW Braunschweig. Die
Braunschweiger haben eine lange

68 Jahre war Albert Stübig in der
Gewerkschaft. Er hat in dieser Zeit
viel gegen das Vergessen der Nazi-
Diktatur getan, die ihm seine Ju-
gend genommen hatte.

Mit 16 Jahren musste er in die
Hitlerjugend eintreten. 1937 und
1938 war er als Sanitäter bei den
Reichsparteitagen in Nürnberg.
1939 folgte der Arbeitsdienst in
Hötzumbei Braunschweig, danach
war er als Marinefreiwilliger in der
Ausbildung inStralsund.1940wur-
de seine Einheit nach Frankreich
versetzt. Stübig hörte den Sender
904 aus London und konnte mit
den Feindbildern der Nazis nichts
anfangen. »Warum dieser Krieg?«
Er freundete sichmitFranzosenan.
»Ichkonntemichbei einigenFami-
lien wie zu Hause fühlen.«

Als 1945 der Krieg durch die
Alliiertenbeendetwurde, konnteer
nicht gleich nach Hause. Stübig
wurde von den Engländern zum
Munitionstransport verpflichtet.
Im Oktober 1945 war der gelernte
Schmied endlich wieder in Wolf-
büttel. SeinVater, der dieNazifolter
überlebt hatte, forderte ihn 1946
auf: »Jetztwirdes aberZeit, dassDu
in die Gewerkschaft kommst.« Da-

Tradition im Kampf gegen den Fa-
schismus. Am 2. August haben sie
sich mit den Bad Nenndorfern so-
lidarisiert.

mit wurde er
ein Wieder-
begründer
der IG Me-
tall-Orts-
gruppe Wol-
fenbüttel.

Stübig
gehörte zu
den Genos-
sen, die in
der Nazizeit

geschundene und zu Tode gepei-
nigte Widerstandskämpfer aus ei-
nem anonymen Massengrab bei
Helmstedt einem ordentlichen Be-
gräbnis in Wolfenbüttel zuführten.
»Indendarauffolgenden Jahrenha-
ben wir uns dafür eingesetzt, dass
dieGräberals ewigeGräbervonder
Stadt gepflegt werden.«

Stübighat von1956bis 1976 in
der Hütte in Salzgitter gearbeitet.
Auch dort hat er sich für Verbesse-
rungen eingesetzt. Als er in den
sechziger Jahren im Bereich Mess-
technik arbeitete, konnte er eine
neueUrlaubsregelungdurchsetzen,
Väterkonnten ihrenUrlaubdenFe-
rienzeiten ihrer Kinder anpassen.

Der Sozialdemokrat (seit
1954) engagierte sich in der Rente

Albert Stübig (96),

25.5.1918 -7.6.2014

NEUE AZUBIS

Erfolgreicher Start ins
Berufsleben
»Ich wünsche allen neuen
Azubis eine guten Einstieg
ins Berufsleben. In vielen
Betrieben wurden die neuen
Azubis durch die Betriebsrä-
te und Jugendvertreter (JA-
Vis) der IG Metall bereits
begrüßt. Die IG Metall ist
ein kompetenter Ansprech-
partner rund um die Aus-
und Weiterbildung im Be-
trieb. Jugendvertreter und
Betriebsräte setzen sich für
gute Ausbildungsbedingun-
gen und die Übernahme der
Auslerner ein. Sie haben ein
offenes Ohr, wenn es Fragen
oder Probleme gibt.
Ich bin als Jugendsekretär
der IG Metall Braunschweig
regelmäßig in den Betrie-
ben. Zudem bietet die IG
Metall im Ortsjugendaus-
schuss (OJA) eine Möglich-
keit, sich außerhalb des Be-
triebs auszutauschen und
gemeinsame Aktivitäten zu
planen. Gesellschaftspoli-
tisch stellen wir einiges auf
die Beine wie die Anti-Nazi-
Demo in Bad Nenndorf.«

Mehr Informationen:
Stefan.Ehly@igmetall.de

Unter dem Motto »Bad Nenndorf
ist bunt« haben mehr als 1000 Ge-
gendemonstranten (Kirchen, der
Deutsche Gewerkschaftsbund, IG
Metall, Sportvereine und die örtli-
che jüdischeGemeinde)mit Plaka-
ten, bunten Schals entlang der
Marschroute, einem ökumeni-
schenGottesdienstundStraßenfes-
ten die rechte Szene aus BadNenn-
dorf verwiesen.

Die Zahl derNeonazis ist, auf-
grund der starken Gegenwehr von
Demokraten, von 2010 bis heute
von 900 auf 190 zurückgegangen.

Jugend-

sekretär

Stefan

Ehly

Braunschweiger

reisten mit dem

Zug nach Bad

Nenndorfer:

»190 Neonazis-

kamen zum Auf-

marsch am 2.

August. Das In-

teresse sinkt,

dank der Pro-

teste.«Fo
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Ansprechpartner im Bereich zwi-
schen Celle und Lüneburg, über
Uelzen bis nach Lüchow sowie in
der Wedemark und in Lehrte.
JAV konkret:
n Ab 5 Azubis wird eine JAV ge-
wählt, ab 21 eine 3er JAV. Und das
in jedem Betrieb mit Betriebsrat.
nDieWahl findet zwischenOkto-
ber und November statt. Wann
genau, erfährst Du im Betrieb am
schwarzen Brett.
n Wenn Du JAVi werden willst,
musst Du das dem Wahlvorstand
schriftlich mitteilen.
n Dir ist etwas unklar oder hast
Du von der Wahl bei Dir im Be-
trieb noch nichts gehört? Dann
frag bei Deinem Betriebsrat nach
oder greif zum Telefon und ruf
den IG Metall-Jugendsekretär
Ralf Müller an: 0171 195440. n

TERMINE

2. Halbjahr
n 27. September, Köln
Bildung.Macht.Zukunft: Ju-
gendaktionstag und Festival.
n 12. Dezember, Celle
Jugendparty der IG Metall
Jugend Celle-Lüneburg in
der CD Kaserne

Sicherlich haben Dir schon viele
Leute mitgeteilt, dass mit Deiner
Berufsausbildung der Ernst des
Lebens beginnt. Und ein Stück
weit haben sie auch recht damit:
Viele Dinge laufen in der Schule
anders als bei Dir im Betrieb. Es
werden einige Herausforderun-
gen auf Dich zukommen, bei de-
nen Du erstmal auf Dich alleine
gestellt bist. Im Unterschied zur
Schule gibt es in derWirtschaft al-
lerdings wesentlich mehr Mög-
lichkeiten, sich Gehör zu ver-
schaffen und Deine Ausbildung
nach Deinen eigenen Vorstellun-
gen mitzugestalten.

Ähnlich wie in der Schule die
Schülervertretung gibt es bei-
spielsweise in vielen Betrieben ei-
ne JAV, die – wie der Name schon
sagt – Deine Interessen vertritt

und dabei aber einiges mehr ver-
ändern kann. Falls es keine JAV
gibt oder Du zur diesjährigen
Wahl antreten möchtest, helfe ich
Dir gerne! Damit ist auch schon
grob gesagt, wofür die IG Metall
eigentlich da ist: Wir helfen Aus-
zubildenden dabei, sich im Be-

trieb für ihre Interessen stark zu
machen und ihre Rechte durchzu-
setzen. Um aber überhaupt zu
wissen, was Deine Rechte sind,
was wir vor Ort machen können
und wie man gemeinsam den
größten Erfolg erzielt, ist der Ju-
gendsekretär der IG Metall Dein

Bildung.Macht.Zukunft.
Der IG Metall Jugendaktionstag am 27. September in Köln

Am Samstag, 27. September, wer-
den in Köln Zehntausende zu-
sammenkommen und gemein-
sam für bessere und gerechtere
Bildung kämpfen. Der Aktionstag
ist einer der Höhepunkte der
Kampagne »Revolution Bildung«
der IG Metall Jugend. Mit der
Kampagnewollenwir gemeinsam
für ein gerechteres Bildungssys-
tem für Azubis, Studierende und

junge Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer streiten. Wir for-
dern in diesem Zusammenhang
mehr Zeit undGeld fürWeiterbil-
dung von den Arbeitgebern und
der Politik. Und damit wir auch
gehört werden, wollen wir diese
Forderungen gemeinsam, laut
und kreativ in Köln auf die Straße
bringen. Nach einem revolutionä-
renAktionstagmitDemos, Kund-

gebungen und Aktionen
werden Marteria, Bosse
und Irie Révoltés beim
Bildung.Macht.Zukunft.
Festival in der Lanxess
Arena für das abschlie-
ßende Highlight sorgen.
Und bei Deinem Ticket
sind sogar noch ein fetzi-
ges Festival-Shirt, Hin-

und Rückreise und ein Lunchpa-
ket dabei. Tickets gibt es für 10
Euro bei Deiner JAV, Deinem Be-
triebsrat oder bei der IGMetall im
Büro in Celle oder Lüneburg. Die
Busse starten an vielen Punkten
zwischen Lüneburg und Langen-
hagen und bringen Dich nach
dem Festival wieder zurück. Ab-
fahrtsorte sind: In Lüchow bei
SKF, in Lüneburg auf den Sülzwie-
sen, inUelzen beiWinkelmann, in
Celle auf dem Schützenplatz und
in Langenhagen auf dem Park-
platz hinter demBahnhof. Alle In-
fos zu den Bussen, zum Aktions-
tag und zum Festival bekommst
Du bei Ralf Müller. Kontakt:

Ralf.Mueller@igmetall.de
Alle Infos zur Kampagne und

zum Jugendaktionstag findest Du
unter: revolutionbildung.de n

Jugendvertreter bei Dir im Betrieb
JAV-WAHLEN
IM HERBST

Im Oktober und November werden wieder die Jugend- und Auszubildendenvertretungen
( JAV) gewählt. Auf unserer Lokalseite findest Du alles Wissenswerte rund um das Thema
JAV-Wahlen und wer Dir dabei hilft. Denn auch Jugendliche und Azubis können ihre Interessen
eigenständig vertreten und ihre Rechte bei der Arbeit durchsetzen.

Die IG Metall Jugend Celle-Lüneburg beim 1. Mai in Lehrte.

Jugendsekretär Ralf Müller hat die Tickets
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Kreative Jugendvertreter starten durch
JAVIS IN DER ARDAGH-
UNTERNEHMENSGRUPPE

Gianfranco Urru ist Jugendvertreter bei Ardagh in Seesen. Gemeinsam mit dem Betriebsrat
hat der 22-Jährige einige Projekte erfolgreich umgesetzt. 2013 haben die Jugendvertreter
der 14 Glas- und Metallstandorte eine Konzern-Jugendvertretung gewählt.

Gianfranco Urru hat deutsche
und italienische Wurzeln. Der
frisch ausgelernte Industriekauf-
mann bringt mit seinem Tempe-
rament Schwung in die Jugendar-
beit bei Ardagh. Dabei lernt er
gerne und bereitet sich gut vor.
Mit einer Dokumentation in der
Hand erzählt er über seine Arbeit
der letzten zwei Jahre als Jugend-
und Auszubildendenvertreter
(JAVi) im Werk Seesen.

130 Azubis sind in der Ar-
dagh-Gruppe an 14 Standorten in
Deutschland beschäftigt, davon
acht Metall-Standorte und sieben
Glashütten. In Seesen sind zwölf
Azubis und ein Jahrespraktikant

im Einsatz. Das Werk produziert
Behältnisse für die chemisch-
technische Industrie. Urru kennt
alle Azubis, denn er
hat den Kenn-
lerntag einge-
führt: »Ich finde
es wichtig, dass
man zusammen-
hält, auch
wenn man
in ver-
schiedenen
Bereichen
arbeitet.«
Den Team-
geist haben
die Neu-
en, Be-
triebsrä-
te und Ausbilder beim ersten
Kennlerntag mit einer Segway-
Tour und ein Jahr später im Klet-
terpark gestärkt.

Kreativ sind die JAVis auch in
den anderenWerken.Urru hat ge-
meinsam mit dem Seesener Be-
triebsratsvorsitzenden Torsten
Tomczak eine Konzern-Jugend-
vertretung (KJAV) auf den Weg
gebracht. Damit wurden die Be-
reiche Metall und Glas vereint.

Süd-Niedersachsen-Harz
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JAVis und Azubis der IG Metall Süd-Niedersachsen-Harz sind dabei. Karten gibt

es bei den Jugendvertretern und Betriebsräten in den Betrieben oder bei der

IG Metall: 10 Euro pro Person. Einige Betriebe übernehmen die Kosten.

Weitere Infos: ellen.kleinert@igmetall.de

IN KÜRZE

JAV-Wahlen 2014
Von Oktober bis November
2014 werden in den Betrie-
ben die Jugend- und Auszu-
bildendenvertreterinnen
und -vertreter (JAVis) ge-
wählt. Sie sind die Stimme
der Azubis im Betrieb.
Nutzt Eure Chance und
wählt JAVis. Mitbestimmen!
Mitentscheiden! Wählen ge-
hen!Wie die Wahlen organi-
siert werden. Wer wählen
darf und weitere Details:

igmetall.de/jupo-jav.htm

Oder einfach Ellen Kleinert
über Handy 0160 5331214
kontakten.

Wahlvorbereitung
Die IG Metall Süd-Nieder-
sachsen-Harz bietet Wahl-
vorstandsschulungen an:
16. September 2014 und
1. Oktober 2014.
Anmeldung und Infos bei
Brigitte Sangen (brigitte.
sangen@igmetall.de):
Telefon 05551 9887030.

JUGENDAKTIONSTAG
27. SEPTEMBER 2014, KÖLN

FILM AB:

WEITERE INFORMATIONENUNTER
WWW.REVOLUTIONBILDUNG.DE

Jetzt neuen#'"('%!&!$)"anschauen!

NEUE AZUBIS

Erfolgreicher Einstieg
in die Ausbildung
»Ich wünsche allen neuen
Azubis einen guten Einstieg
in die Ausbildung. In vielen
Betrieben wurden die neuen
Azubis durch die Betriebs-
räte und Jugendvertreter
(JAVis) der IG Metall bereits
begrüßt. Die IG Metall ist
ein kompetenter Ansprech-
partner rund um die Aus-
und Weiterbildung im Be-
trieb. Jugendvertreter und
Betriebsräte setzen sich für
gute Ausbildungsbedingun-
gen und die Übernahme der
Auslerner ein. Sie helfen bei
Fragen oder Problemen.
Ich bin als Jugendsekretärin
der IG Metall Süd-Nieder-
sachsen-Harz regelmäßig in
den Betrieben. Zudem bietet
die IG Metall im Ortsju-
gendausschuss (OJA) eine
Plattform für den überbe-
trieblichen Austausch und
für gemeinsame Aktivitäten.
Gesellschaftspolitisch stellen
wir einiges auf die Beine. Ich
freue mich auf Euch!«

Ellen.Kleinert@igmetall.de

Jugend-

sekretärin

Ellen

Kleinert

VierMal im Jahren treffen sich die
Mitglieder derKJAVanwechseln-
den Standorten. Dabei lernen sie
auch die Werke kennen. Urru:
»Der Austausch ist gut für die
Ausbildungsqualität, weil man ei-
nen besseren Überblick im Kon-
zern bekommt.«

Die JAVis setzen sich jetzt ge-
meinsam für einheitliche Aus-
bildungsstandards für Azubis
und dual Studierende ein. Sie
helfen auch mit, neue Azu-
bis anzuwerben. Dafür ha-
ben sie 2012 einen Flyer
und 2014 eine Spardose
entwickelt (siehe unten),

die in Seesen hergestellt
wurde. Urru: »Ardagh
braucht Fachkräfte, da-

für muss das Unternehmen eine
hochwertige Ausbildung bieten.«

Ein
weiterer
Erfolg der
JAVis: Es
gibt jetzt bei
Bedarf ge-
meinsame Pneumatik- und CNC-
Lehrgänge. Als nächstes planen
die Kreativen ein gemeinsames
Azubi-Portal.

Gianfranco Urru: »Der Austausch mit

den JAVis aus den anderen Werken ist

gut für die Ausbildungsqualität.«



zumPrivileg zuwerden.«Tausende
vonAzubis, Studierenden und
jungenBeschäftigtenwerden
deshalb in Köln für mehr
Chancengleichheit inderBil-
dung demonstrieren.

Ihre Forderungen
sind:EinneuesWei-
terbildungsgesetz,
das die Finanzie-
rungundFreistel-
lung für Weiter-
bildung garan-
tiert. Eine Re-
form des Berufs-
bildungsgesetzes

tung der Ausbildungsinhalte und
die unbefristete Übernahme der
Auslerner ein. SiehelfenbeiProble-
men in der Ausbildung und laden
zu gemeinsamen Aktivitäten ein.
Hormann: »Wer sich gut informie-
ren und auch engagieren möchte,
ist herzlich zu den Sitzungen des
Ortsjugendauschusses (OJA) der
IG Metall eingeladen.«

Einladung zur Demo in Köln.
Als nächste bundesweite Aktion
fahren Metaller nach Köln zum Ju-
gendaktionstagder IGMetall.Hor-
mann: »Bildungdroht immermehr

»Einen tollen Start ins Berufsle-
ben«, wünscht Stephan Hormann
allen neuen Azubis. Der Jugendse-
kretär der örtlichen IG Metall be-
treutdie Jugend-undAuszubilden-
denvertreter (JAVis) in den
Betrieben und hat für alle Azubis
immereinoffenesOhr. »Wirhelfen
beiFragenrundumdieAusbildung
und Weiterqualifizierung.«

Mit Rat und Tat stehen auch
die JAVis in den Betrieben jedem
Azubi zur Seite. Gemeinsam mit
den Betriebsräten und der IG Me-
tall setzen sie sich für einen hohen
Ausbildungsstandard, die Einhal-
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Alfeld-Hameln-Hildesheim
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Finanzierbare und gute Bildung für alle!
NEUE AZUBIS IN
DEN BETRIEBEN

Kinder aus Arbeiterfamilien sind kaum noch an den Unis vertreten. Die Ausstattung der Berufs-
schulen hält den modernen Anforderungen fast nicht mehr stand. Die Qualitätsstandards in der
Ausbildung und im dualen Studium müssen gesichert werden. Die IG Metall-Jugend mobilisiert
deshalb mit der bundesweiten Kampagne »Revolution Bildung« am 27.September 2014 in Köln.

für das duale Studium und des bis-
herigenBafögs.Über 80Pro-
zent der Bafög-Empfänger
hätten ohne staatliche Hilfe
überhaupt nicht studieren

können (Sozialerhebung
des Deutschen Ge-

werkschaftsbun-
des). »Studieren
darf nicht vom

Geldbeutel
der Eltern
abhängen«,
betontHor-
mann. Be-
reits heute
studieren

von 100 Akademikerkindern in
Deutschland 77, von 100 Nicht-
Akademikerkindern nur 23.

Außerdem fordern die Ju-
gendlichen einenTarifvertragWei-
terbildung,mit einemindividuellen
Anspruch auf Zeit und ein tarifli-
ches Einkommen. Hormann: »Die
größte Herausforderung der Bil-
dungspolitik in den nächsten Jah-
ren wird die Schaffung von echter
Chancengleichheit sein.«DieKam-
pagne »Revolution Bildung« soll
das Thema voranbringen.

Ortsjugendausschuss (OJA). Je-
den 2. Donnerstag im Monat, um
17 Uhr im Büro der IG Metall Al-
feld-Hameln-Hildesheim, Bahn-
hofstraße 18-20, 31785 Hameln.

Stephan.Hormann@igmetall.de

Stephan Hormann, IG Metall: »Macht mit!
Wir können gemeinsam etwas ändern.«

JUGENDAKTIONSTAG
27. SEPTEMBER 2014, KÖLN

FILM AB:

WEITERE INFORMATIONENUNTER
WWW.REVOLUTIONBILDUNG.DE

Jetzt neuen#'"('%!&!$)"anschauen!

ABFAHRTSZEITEN

Busse nach Köln
Alfeld 7 Uhr

Bahnhof, Bahnhofstr. 1,
31061 Alfeld

Aerzen, 7.45 Uhr
Aerzener Maschinenfabrik,
Reherweg 28,
31855 Aerzen.

Hildesheim, 7 Uhr
Bosch, Robert-Bosch-Straße
200, 31139 Hildesheim

IN KÜRZE

JAV-Wahlen 2014
Von Oktober bis November
2014 werden in den Betrie-
ben die Jugend- und Auszu-
bildendenvertreterinnen
und -vertreter (JAVis) ge-
wählt. Sie sind die Sitmme
der Azubis im Betrieb. Nutzt
Eure Chance und wählt JA-
Vis. Mitbestimmen! Mitent-
scheiden! Wählen gehen!
Wie die Wahlen organisiert
werden. Wer wählen darf
und weitere Details:

igmetall.de/
jupo-jav.htm

Oder einfach Stephan
Hormann über Handy
0170 3333087 kontakten.

Bei Alcoa in Hildesheim werden
zurzeit 13 Industrie- und Anla-
genmechaniker sowie Kaufleute

ausgebildet. Die Betriebsräte set-
zen sich für die Ausbildung und
die Übernahme der Auslerner bei
dem Hersteller von Verbindungs-
elementen für die Raum- und
Luftfahrt ein. »Im kaufmänni-
schen Bereich wird 2014 erstmals
keinAzubi eingestellt. Das muss
sich 2015 wieder ändern«, meint
Betriebsratsvorsitzender Chris-
toph Kemper: »Eine hochwertige
Ausbildung sichert unsere Zu-
kunft. Dafür müssen Azubis ein-
gestellt und entsprechend geför-
dert werden.«

Mit Ausbildung Zukunft sichern
Betriebsräte bei Alcoa Fastening Systems in Hildesheim

Betriebsratsvorsitzender Christoph
Kemper mit zwei neuen Azubis beim
Jugendfussball-Turnier der IG Metall
im Juli in Gronau: »Alle fünf neuen
Azubis wurden vor Ausbildungsstart
zum Turnier eingeladen.«

Karten bei den JAVis oder direkt bei der IG Metall vor Ort für 10 Euro.
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Hannover

KEVIN KÖSTER

Vorsitzender der Jugend- und
Auszubildendenvertretung
bei Volkswagen Nutzfahr-
zeuge in Hannover
»Liebe Kolleginnen und Kol-
legen, wenn es in der Ausbil-
dung mal nicht so rund läuft
wie Ihr es Euch wünscht, ist
es von besonderer Bedeu-
tung, eine starke Jugend-
und Auszubildendenvertre-
tung (JAV) in Eurem Rücken
zu haben. Daher kann ich
nur an jeden jugendlichen
Arbeitnehmer und Auszubil-
denden appellieren: Macht
von Eurem Wahlrecht Ge-
brauch und setzt ein Kreuz
bei den Kolleginnen und
Kollegen, bei denen Ihr
glaubt, dass Sie Eure Interes-
sen und Belange in den
kommenden zwei Jahren voll
für Euch vertreten können.
Denn nur gemeinsam und
mit einer starken Interessen-
vertretung aus Betriebsrat,
JAV und IG Metall können
wir die betrieblichen aber
auch gesellschaftlichen Pro-
bleme ein Stück weit ange-
hen und verbessern.«

Mehr Mitbestimmung für Junge
MITBESTIMMUNG
FÜR JUNGE
BESCHÄFTIGTE

Ausbildungsqualität, die Einhaltung der Gesetze und Tarif-
verträge in Bezug auf die Ausbildung, Übernahme nach der
Ausbildung – ohne JAV läuft hier nix!

Deshalb sind die Wahlen der
Jugend- und Auszubildenden-
vertreter (JAV), die dieses
Jahr wieder turnusmäßig im
Oktober und November an-
stehen, nach den Betriebs-
ratswahlen die wichtigsten
Wahlen im Betrieb. »Die JAV-
Wahlen 2014 sollen ein organi-
sationspolitischer Erfolg für
die IG Metall werden. Neben
den bestehenden Gremien
müssen auch die circa 2000
wahlfähigen Betriebe im Fokus

stehen, die bisher keine JAV-
Wahlen durchgeführt haben.

Daneben wollen wir die
schwache Wahlbeteili-
gung von 68 Prozent aus
dem Jahr 2012 verbes-

sern«, sagt Christiane Ben-
ner, geschäftsführendes Vor-
standsmitglied der IG Metall.
Undwie sieht es bei uns in der
IG Metall Hannover aus?
Werden in unseren Betrie-
ben die Rechte der jungen
Beschäftigten und Azubis

entsprechend umgesetzt? 34 von
über 60 wahlfähigen Betrieben
haben 2012 eine JAV gewählt und
damit ihren jungen Beschäftigten
den vollen gesetzlichen Schutz des
Betriebsverfassungsgesetzes gesi-
chert. Das ist ein tolles Ergebnis,
kann aber noch besser werden!
Liebe Betriebsräte, jetzt handeln
und Wahlvorstände bestellen! Bei
der Durchführung und Organisa-
tion, sowie bei derKandidatenfin-
dung unterstützt Euch gerne die
IG Metall Hannover! n

Impressum

IG Metall Hannover
Postkamp 12
30159 Hannover
Telefon 0511 124 02-0
Fax 0511 124 02-41
E-Mail:
hannover@igmetall.de

Internet:
igmetall-hannover.de

Redaktion:
Dirk Schulze (verantwortlich),
Pia Pachauer

Tausende Azubis, Studierende
und junge Beschäftigte kommen
am 27. September zum Jugend-
aktionstag der IG Metall nach
Köln.

Dort wollen sie für eine gute
und gerechte Bildung mit bezahl-
ter Freistellung demonstrieren.
Der Jugendaktionstag ist der Auf-
takt für eine betriebliche Offensi-
ve und die Tarifrunde 2015.

Die IG Metall Jugend fordert
eine gute und gerechte Bildung:
genug Geld für Schulen, Hoch-
schulen und Berufsschulen sowie
ein individuelles Anrecht auf be-
zahlte Freistellung für Bildung!

Auf zur Demo und zur Lanxess-
Arena!

Klar, dass sich die IG Metall
Jugend Hannover beteiligt – los
geht’s mit gemeinsamer Anreise
mit Bussen am 27. September um
7Uhr vor der IGMetallHannover,
Postkamp 12.

Tickets gibt´s für 10 Euro bei
der IG Metall Hannover. Positio-
nen der IG Metall-Jugend, Filme
und den Ablauf des Aktionstags
auch unter revolutionbildung.de.

Für alle Themen der Jugend
in Hannover zuständig sind So-
phie Bartholdy und Susan Ropel-
la, Telefon 0511 1240235. n

Jugendaktionstag am 27. September TERMINHINWEIS

Einladung an alle Interessier-
ten, gerne auch an unsere
»Jungen« zum Austausch
über Generationen hinweg:
Jubilarehrung am Freitag,
12. September um 16 Uhr
im Theater am Aegi (Einlass
ab 15.30 Uhr).
Karten (kostenlos) bei der
IG Metall: Ute Speth.
Erstmals dabei: Bürger-
meister Thomas Herrmann,
Hauptrede: Dr. Carola Rei-
mann.
Kulturprogramm mit Spät-
lese, Achim Kück und Bengt
Kiene.
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Starker Protest zeigt Erfolg
1OOO PROSTESTIEREN
GEGEN NAZI-AUFMARSCH

Metallerinnen und Metaller solidarisieren sich mit den Bad
Nenndorfern und verweisen Neo-Nazis der Stadt. Der Orts-
jugendausschuss (OJA) engagiert sich gegen rechte Gewalt.

Nienburg-Stadthagen
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Seit 2006 wollen Neo-Nazis Bad
Nenndorf für ihre Geschichtsver-
fälschung missbrauchen. Auch in
diesem Jahr zogen noch 190 Neo-
nazis als sogenannter »Trauerzug«
zumWinklerbad, das britische Sol-
daten als Internierungslager für
NS-Schergen und Kriegsverbre-
cher nutzten. Die Bad Nenndorfer
wehren sich vonAnfang gegen die-

sen Aufmarsch. »Wir sind seit Jah-
ren mit dabei«, berichtet Lasse
Christensen vom Ortsjugendaus-
schuss der IG Metall Nienburg-
Stadthagen.

Unter demMotto »BadNenn-
dorf ist bunt« haben mehr als 1000
Gegendemonstranten (Kirchen,
Deutscher Gewerkschaftsbund, IG
Metall, Sportvereine und die örtli-

che jüdischeGemeinde)mit Plaka-
ten und bunten Schals entlang der
Marschroute, einem ökumeni-
schenGottesdienstundStraßenfes-
ten die Nazis aus Bad Nenndorf
verwiesen. »Der Protest zeigt Er-
folg. Das Interesse sinkt. 2010 wa-
ren es noch 900 Nazis«, berichtet
Sabrina Wirth von der IG Metall.
»Aber wir müssen dran bleiben.«

IN KÜRZE

JAV-Wahlen 2014
Von Oktober bis November
2014 werden in den Betrie-
ben die Jugend- und Auszu-
bildendenvertreterinnen und
-vertreter (JAVis) gewählt.
Sie sind die Stimme der
Azubis im Betrieb. Nutzt Eu-
re Chance und wählt JAVis.
Mitbestimmen! Mitent-
scheiden! Wählen gehen!
Wie die Wahlen organisiert
werden. Wer wählen darf
und weitere Details: igme-
tall.de/jupo-jav.htm und

Sabrina Wirth (0160 5331217).

JUGENDAKTIONSTAG
27. SEPTEMBER 2014, KÖLN

FILM AB:

WEITERE INFORMATIONENUNTER
WWW.REVOLUTIONBILDUNG.DE

Jetzt neuen#'"('%!&!$)"anschauen!

JAVis und Azubis der IG Metall Nienburg-Stadthagen sind dabei. Karten gibt

es bei den Jugendvertretern und Betriebsräten in den Betrieben oder bei der

IG Metall: 10 Euro pro Person. Einige Betriebe übernehmen die Kosten.

Weitere Infos: Sabrina.Wirth@igmetall.de

Anti-Nazi-Demo am 2. August 2014 in Bad Nenndorf: Die gelben Plakate sind zudem ein Protest für die Teilnehmerinnen

und Teilnehmer der Demo im letzten Jahr, die wegen einer Blockade zu Unrecht als linke Gewälttäter verhaftet wurden.

90 Prozent der Verfahren wurden bisher eingestellt . In der niedersächischen Kriminalstatistik tauchen diese Fälle wei-

ter auf. Rund 500 Blockadefälle werden dort rechten Gewalttaten gleichgesetzt und entsprechend politisch genutzt.

NEUE AZUBIS

Erfolgreicher Einstieg
in die Ausbildung
»Ich wünsche allen neuen
Azubis eine guten Einstieg
in die Ausbildung. In vielen
Betrieben wurden die neuen
Azubis durch die Betriebs-
räte und Jugendvertreter
(JAVis) der IG Metall bereits
begrüßt. Die IG Metall ist
ein kompetenter Ansprech-
partner rund um die Aus-
und Weiterbildung im Be-
trieb. Jugendvertreter und
Betriebsräte setzen sich für
gute Ausbildungsbedingun-
gen und die Übernahme der
Auslerner ein. Sie helfen bei
Fragen oder Problemen.

Ich bin als Jugendsekre-
tärin der IG Metall Nien-
burg-Stadthagen regelmäßig
in den Betrieben. Zudem
bietet die IG Metall im Orts-
jugendausschuss (OJA) eine
Plattform für den überbe-
trieblichen Austausch und
für gemeinsame Aktivitäten.
Gesellschaftspolitisch stellen
wir auf eini-
ges auf die
Beine.
Ich freue
mich auf
Euch!«

Sabrina.Wirth@igmetall.de
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zahlt. Bei Fragen rund um das
Ausbildungs- oder Arbeitsver-
hältnis stehen neben dem Be-
triebsrat auch die Kolleginnen
undKollegen der IGMetall Osna-
brück mit Rat und Tat zur Seite.

Wozu also Gewerkschaften?
…allein machen sie Dich ein! Zur
Begrüßung erhalten alle »Neuen«
von der IG Metall eine Begrü-
ßungsmappe mit nützlichen In-
formationen zum Berufsstart.
Wer bis Ende des Jahres Mitglied
wird, bekommt zusätzlich einen
Bluetooth Speaker als Danke-
schön. n

MITGLIEDSBEITRÄGE

Beitragsanpassung
n Die Mitgliedsbeiträge in
der Holz- und Kunststoffin-
dustrie werden zum 1. Sep-
tember um 3 Prozent ange-
passt.

TERMINE

Arbeitskreis Senioren
n 7. Oktober, 15.30 Uhr
Thema: Armut und Reich-
tum, Referent: Manfred Flo-
re. Die Veranstaltung findet
in der Gaststätte »Zum
Schreberstübchen« am Brö-
ckerweg 55 in Osnabrück
statt.

In den Betrieben hat das neue
Ausbildungsjahr begonnen. Für
die »Neuen« bedeutet dies neue
Gesichter, neue Umgebung, neue
Erfahrung: sprich eine neue span-
nende Zeit.

Um beim Berufseinstieg
nicht auf sich allein gestellt zu
sein, begrüßen und informieren
viele Betriebsräte, Jugend- und
Auszubildendenvertretungen und
Vertrauensleute die neuen Kolle-
ginnen und Kollegen im Betrieb.
Fragen des Arbeitslebens können
dabei geklärt werden und falls
später etwas unklar ist, wissen sie,

dass sie sich an die gewerkschaftli-
chen Interessenvertreter wenden
können. Es sollte auch zur Selbst-
verständlichkeit gehören, zu er-
klären, was eine Gewerkschaft ist
und wozu man
die IG Metall
braucht. Zusam-
mengefasst könn-
teman sagen: Die
Gewerkschaft ist
ein Zusammen-
schluss von Ar-
beitnehmern,
welche sich organisiert haben, um
für bessere Arbeitsbedingungen

wie zum Beispiel: besseres Entgelt
und Ausbildungsvergütungen,
Arbeitszeit und Urlaub zu kämp-
fen. Mitglieder unterstützen sich
gegenseitig, indem der Mitglieds-

beitrag in die
Streikkasse
eingezahlt
wird oder für
kostenlosen
Rechtsschutz
im Arbeits-
und Sozial-
recht zur Ver-

fügung steht. Bei Freizeitunfällen
wird einKrankenhaustagegeld ge-

Der OJA Osnabrück
Die IG Metall Jugend in Osnabrück stellt sich vor.

OJA – was bedeutet das?
Die Abkürzung OJA steht für den
OrtsJugendAusschuss.Hier treffen
sich regelmäßig jungeMetallerin-
nen und Metaller bis 27 Jahre.
Willkommen ist jede und jeder, ob
JAVi, Azubi, Schüler, (dual)-Stu-
dierende oder schon ausgelernte.
Was passiert beim OJA?
Bei unseren Treffen tauschen wir
uns über Probleme im Betrieb, in
der Berufsschule, der Uni und-

Fachhochschule aus. Auch poli-
tisch aktuelle Themen stehen mal
auf der Tagesordnung. Gemein-
sam wird nach Lösungen und
Strategien gesucht, um Dinge zu
verbessern. Der Spaß kommt da-
bei natürlich auch nicht zu kurz,
so entstehen auch Aktionen aus
diesem Gremium heraus.
Welche Aktionen sind denn in die-
sem Jahr noch geplant?
Zunächst steht der bundesweite
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Ausbildungsstart 2014
NEUE UMGEBUNG
NEUE ERFAHRUNG

Im Betreuungsbereich der IG Metall Osnabrück beginnt für 356 junge Menschen im
August und September ein neuer Lebensabschnitt. Wir begrüßen die neuen Auszu-
bildenden und dual Studierenden und wünschen einen guten Start ins Berufsleben!

Aktionstag in Köln an. Im Okto-
ber der Azubi-Cup und die Ju-
gendkulturtage. ZuNikolaus wird
es traditionell wieder eine Aktion
in der Innenstadt geben. Also viel
zu erleben und mitzumachen.
Wann findet der nächste OJA
statt?
Der nächste Termin ist am 9. Sep-
tember. Sonst treffen wir uns je-
den erstenDienstag imMonat um
18 Uhr im Gewerkschaftshaus. n

Osnabrück



Salzgitter-Peine

TERMINE

n 11. September, 17 Uhr
Nächste Sitzung des OJA
(Ortsjugendausschusses) im
Gewerkschaftshaus SZ
n 27. September
Aktionstag in Köln; Abfahrt
der Busse aus SZ siehe unten
n 24. November, 17 Uhr
Empfang der neuen JAVis
im Gewerkschaftshaus SZ

IN KÜRZE

Erleben oder verpassen?
Am 27. September fahren
wir gemeinsam nach Köln
zum Aktionstag unter dem
Motto:

Wir gehen mit jungen
Metallern aus ganz Deutsch-
land auf die Straße, um laut
und stark für bessere Bil-
dung und Weiterbildung zu
demonstrieren. Im An-
schluss an die Demo wird
ein großes Festival in der
Lanxess-Arena stattfinden.
Hier werden Irie Révoltés,
Bosse und Marteria für rich-
tig Stimmung sorgen. Sei
dabei und sicher Dir jetzt
noch schnell für 10 Euro
Dein Ticket bei den JAVis im

Betrieb oder bei der IG Me-
tall. Das Aktionstags-Ticket
beinhaltet den Bustransfer
nach Köln, die Teilnahme
am Aktionstag inklusive
Rahmenprogramm und das
Abschlusskonzert in der
Lanxess-Arena.
Die Busse fahren jeweils um
6.30 Uhr am Tor 1 der Salz-
gitter Flachstahl, am Rat-
haus in Lebenstedt und auf
dem VW Parkplatz ab. n

Die IGMetall Jugend der Verwal-
tungsstellen Salzgitter-Peine und
Braunschweigwarmit 40Teilneh-
menden in Bad Nenndorf dabei,
um dem Aufmarsch entschlossen
entgegenzutreten. Als IG Metall
Jugend stehen wir für eine weltof-
fene, demokratische und solidari-
sche Gesellschaft!

Seit 2006 versuchen Neonazis
mit so genannten »Trauermär-
schen« das Winklerbad in Bad
Nenndorf zu einerNazi-Kultstätte
zu machen. Das Winklerbad ist
ein ehemaliges Badezentrum, das
in denNachkriegsjahren vomBri-
tischen Geheimdienst als Verhör-
zentrumgenutztwurde. In diesem
wurden hochrangige SS-Funktio-
näre interniert und es kam zu
schweren Übergriffen auf die
Häftlinge. Neonazis aus ganz
Deutschland nutzen die Verfeh-

lungen britischer Behörden, um
deutscheKriegsschuld grundsätz-
lich zu leugnen. Unter demDeck-
mantel der »Trauer« halten sie seit
nun acht Jahren ihren »Trauer-
marsch« ab und drohen solange

wieder zu kommen, bis dasWink-
lerbad in ein Foltermuseum um-
gebautworden ist. Bei diesenAuf-
märschen werden unter anderem
immer wieder Hitlergrüße ge-
zeigt. n

Demokratie endet nicht am Werkstor – JAV Wahl 2014
Auch in den Betrieben unserer Verwaltungsstelle werden die Jugend- und Auszubildendenvertretun-
gen ( JAV) neu gewählt – insgesamt 14 Gremien.

Im Herbst ist es wieder soweit:
Bundesweit wählen tausendeAus-
zubildende, dual Studierende und
junge Beschäftigte ihre JAV. Auch
hier in Salzgitter und Peine könnt
Ihr Eure Stimme für den JAVi Eu-
res Vertrauens abgeben.

»Die Wahl ist wichtig. Denn
hier entscheidest Du gemeinsam
mit Deinen Kolleginnen und Kol-
legen, wer in den nächsten zwei
Jahren Deine Interessen gegen-
über dem Arbeitgeber vertritt,
sich für Deine Rechte stark macht
und Dein Ansprechpartner bei

Problemen im Betrieb ist«,
erläutert StefanieHampe, zu-
ständig für die Jugendarbeit
in der IG Metall Salzgitter-
Peine.
Eine starke JAV braucht star-
ke Mitstreiterinnen und Mit-

streiter.AuchDuhast dieChance,
Dich für die Interessen der Ju-
gendlichen und Auszubildenden

Naziaufmarsch? Nicht mit uns!
JUGEND IN
AKTION

Am 2. August hatten Neonazis erneut einen so genannten »Trauermarsch« in Bad
Nenndorf angekündigt. Über 1000 Gewerkschafterinnen, Gewerkschafter,
Antifaschistinnen und Antifaschisten demonstrierten gegen den Aufmarsch.

Die jungen Metallerinnen und Metaller in Bad Nenndorf. Im Hintergrund zu
sehen: hohe Polizeipräsenz in der ganzen Stadt – rund 2200 Beamte im Einsatz...
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bei Dir im Betrieb stark zu ma-
chen. Wer also selbst für die Ju-
gend- undAuszubildendenvertre-
tung kandidieren möchte, erhält
alle wichtigen Infos bei der beste-
henden JAV, beim Betriebsrat
oder der IG Metall. n
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Halle-Dessau

TERMINE

Tag der offenen Tür
Samstag, 13. September,

10 bis 14 Uhr
Alle Kolleginnen und Kolle-
gen sind herzlich in unsere
schmuck renovierte Verwal-
tungsstelle im Böllberger
Weg 26 eingeladen! Neben
Einblicken in die Büros und
einer Galerievernissage von
IG Metall und IG BAU ver-
sorgen wir Euch mit aktuel-
len Infos, so zu aktuellen
Tarifabschlüssen und zur
Metallrente. Auch für Speis
und Trank sowie Unterhal-
tung ist gesorgt.

Frischer Geist weht in neuer Halle
IHK SAGT: TOP-
AUSBILDUNG
BEI KSB

Die Belegschaft bei KSB – dem größten Betrieb im gewerblich-technischen Bereich in
Halle – soll sich verjüngen. Dafür lassen sich Management, Betriebsrat und Jugendver-
tretung eine Menge einfallen: eine nagelneue Ausbildungshalle und die tarifvertragliche
Verpflichtung, alle 45 Azubis nach der Lehre zu übernehmen, gehören dazu.

+++ Neuer Tarifvertrag: SAG
GmbH – Service- und Systemlie-
ferant für Energie-Infrastruktur –
mit 75 Beschäftigten in Sachsen-
Anhalt hat ab sofort einen IG Me-
tall-Tarifvertrag. +++
+++ Aluwerk Hettstedt – erster
Zwischenerfolg bei Tarifverhand-
lungen: 2,2 Prozent Entgelterhö-
hung. Wir bleiben dran: Wir wol-
len einen Tarifvertrag! +++
+++ Im Juli gab es in vier Betrie-

ben Betriebsratserstwahlen. Wir
bedanken uns bei allen Kandida-
tinnen und Kandidaten und be-
glückwünschen die 20 neu ge-
wählten Betriebsräte. +++
+++ 200 Beschäftigte der Anna-
burger Nutzfahrzeug GmbH
wählten im Juli erstmals einenBe-
triebsrat mit einer Wahlbeteili-
gung über 80 Prozent. +++
+++ Betriebsrat der ISS Personal-
service GmbH erzielt Erfolge bei

Eingruppierung undBranchenzu-
schlägen. +++
+++ Erster Betriebsrat bei IMO
Bildung und Vermittlung in
Merseburg/Frankleben gewählt.
+++
+++ IGMetall undGBR (Gesamt-
betriebsrat) leiten Betriebsrats-
erstwahlen bei BehrThermot-tro-
nik in Berga (Kyffhäuser) ein.
Hier arbeiten 139 Beschäftigte.
+++

Eine helles, freundliches Ausbil-
dungszentrum ganz in blau und
grau, mit gelben Farbtupfern,
Sechsecktische mit Schraubstö-
cken und Fächern für Werkzeuge,
die Blickkontakt und Austausch
ermöglichen, zwei CNC-Maschi-
nen neuester Bauart. »Unsere
schickeHalle, vor zwei Jahren ein-
geweiht, ist sichtbarer Ausdruck
für den Geist der Berufsausbil-
dung bei KSB«, freut sich Ausbil-

der FrankMittelstaedt. »Dennwir
legen nicht nur Wert auf gute
Fachleute, sondern auch auf Per-
sönlichkeiten mit Sozialkompe-
tenz, die zuverlässig, verantwor-
tungsbewusst und teamfähig sind
und über den Tellerrand schau-
en.« In Betriebsrat und JAV hat er
dabei starke Partner. So schließt
sich alljährlich demSommercamp
der IG Metall ein firmenorgani-
siertes Startseminar in der ersten
Ausbildungswoche in Schierke an,
in dem sowohl der Wertekanon
des Betriebes vermittelt wird als
auch Jugendvertreter ihr Wirken
darlegen können. Letzteres ist in
diesem Jahr besonders wichtig,
finden doch im Herbst JAV-Wah-
len statt. NeueKandidaten für die-
se betriebliche Interessenvertre-
tung der Jugend werden gesucht.
Betriebsrat Holger Thomae hat
ein Auge darauf, das alles gut
funktioniert: »Wir unterstützen
die Organisation der JAV-Wahlen
und leiten die Jugendlichen mit
sanftem Druck dahin, dass die
Kandidatenfindung gelingt«, sagt
er. »Unsere JAV ist sehr rege und
im Ernstfall weiß sie, dass sie mit
allen Fragen zu uns kommen

kann.«DannyGünther, Industrie-
mechaniker im 4. Lehrjahr und
selbstbewusstes (»Ersatz«)-JAV-
Mitglied« schmunzelt: »Mir hat
die JAV-Tätigkeit bisher viel Spaß
gemacht. Ich habe Sportveranstal-
tungen und Jugendversammlun-
gen mit vorbereitet und so man-
chem Azubi bei einem Problem
helfen können«, sagt er. Gerade
wird eine große Idee ihrer JAV in
die Wege geleitet – der Azubi-
Austausch mit anderen Ausbil-
dungsstandorten von KSB. »Eine
super Idee«, lobt Holger Thomae,
»und einwichtiger Schritt inRich-
tung flexible Arbeitswelt.« n

20 neue Betriebsräte in vier Erstwahlbetrieben
+++ Liveticker mit Neuigkeiten aus den Betrieben der Region +++ Auf einen Blick +++
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Sechseckige Werkbänke fördern den Austausch: Frank Mittelstaedt, Danny

Günther und Holger Thomae (v. li) stehen Probe.

Nicht nur Robotertechnik, sondern

auch der gute alte Messschieber

kommt zum Einsatz … Ausbilder Frank

Mittelstaedt (li.) »prüft« den ange-

henden Industriemechaniker.
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Magdeburg-Schönebeck

ALLES GUTE

Wir gratulieren zum

Geburtstag im September
99 Jahre Friedrich Lieske
95 Jahre Werner Crackau,

Walter Pape
93 Jahre Anni Steinäcker
91 Jahre Ursula Nieter
90 Jahre Johanna Buch-

holz, Irmgard Gröbe
89 Jahre Werner Kauf-

mann.
88 Jahre Gertrud Eichler,

Artur Penno, Günter Kall
87 Jahre Ruth Ruffert,

Paul Boehm, Horst Groß-
mann, Walter Weise, Karl-
Heinz Pich, Hans Rabenalt
86 Jahre Erich Koch,

Günter Bien, Gottfried Haa-
se, Gerhard Köhler, Doris
Thierkopf
85 Jahre Sigurd Bage,

Rudolf Gogolok
80 Jahre Herbert Fuhr-

mann, Wilfried Rosemeier,
Hans-Otto Heyer, Bodo
Baltzer, Adolf Zapf, Klaus
Dorsch, Manfred Flaake,
Günter Haraschta, Marianne
Nieter, Friedrich Kiel, Her-
mann Rauschenbach, Paul
Wölfer, Paul Backhaus
75 Jahre Hildegard Schulz,

Helga Freist, Hermann
Schröter, Wolfgang Eschber-
ger, Richard Wagner, Wolf-
gang Weidner, Horst Buß-
mann, Ilse Lerche, Georg
Scholz, Reiner Banse, Klaus
Moye, Kurt Windelband,
Claus Angerstein, Herbert
Jaffke, Horst Sapora, Man-
fred Schier, Heribert Karpe,
Manfred John, Alfred Hei-
land, Karin Fischer, Heidi
Stöber, Walter Früchtel,
Klaus Koch, Christa Bartels,
Ingrid Hoffmann, Christa
Haberland, Hartmut Piet-
schner, Hannelore Klein,
Joachim Häusler
70 Jahre Wolfgang Brum-

by, Bernd Gellert, Reiner
Felgenhauer, Erich Gruhn,
Hans-Joachim Gatz, Bernd-
Kurt Schröder, Peter Dziuba,
Elke Wendrowitzki, Bernd-
Jürgen Wöhler, Udo Meh-
lich, Werner Czauderna,
Burckhard Dienemann,
Klaus-Peter Hoffmann,
Christa Wolter, Willibald
Tschischka, Manfred Ran-
zau, Jürgen Weidner, Bernd
Groepler, Klaus Proksch,
Jürgen Heyer, Gerhard Hase,
Hubert Riedl, Werner
Arnds, Helmut Schiedewitz,
Gunter Grimpe, Ulrich Roh-
de, Klaus Aebi, Heide-Rose
Limpert, Dieter Droese

Solidarität für Mitbestimmung bei Enercon
EXKLUISIV
IM
INTERVIEW

Unser Interview mit Nils-Holger Böttger, Betriebsratsvorsitzender bei der
Magdeburger Enercon-Tochter WEA Service Ost, handelt von einer deutschland-
weiten Solidaritätsaktion unter dem Motto »Betroffen ist einer, gemeint sind alle!«

HalloNils-Holger,was ist passiert,
dass es plötzlich soviel Unterstüt-
zung und Solidarität für Deine
Person gibt?
Nils-Holger Böttger: Ich bin Be-
triebsratsvorsitzender der WEA
Service Ost. Unser Betriebsrat
wurde erst im November 2013 ge-
wählt. In meiner Funktion habe
ich mich für Leiharbeiter einge-
setzt, die sich an den Betriebsrat
gewandt hatten, weil sie am Wo-
chenende unbezahlte Schulungen
absolvieren sollten. Daraufhin ha-
be ich eine Ermahnung bekom-
men, ich hätte meine betriebsver-
fassungsrechtlichenKompetenzen
überschritten. Am Tage dieser Er-
mahnung habe ich die WEA Ser-
vice Ost für ihr Vorgehen in
schriftlicher Form kritisiert. Da-
raufhin gab es dann den Antrag
auf eine außerordentliche fristlose

Kündigung an unseren Betriebs-
rat, der natürlich einstimmig abge-
lehnt hat. Daraufhin hat der Ar-
beitgeber ein Beschlussverfahren
beim Arbeitsgericht eingeleitet,
um sich die Zustimmung des Be-
triebsrates ersetzen zu lassen.
Wie ging es dann weiter?
Nils-Holger Böttger: Unser Be-
triebsrat sammelt nun Unter-
schriften bei der Belegschaft. Die
IG Metall hat die Kampagne »Be-
troffen ist einer, gemeint sind alle«
gestartet. Unterschriften in vielen
Betrieben werden gesammelt und
zahlreiche Betriebsratsgremien
senden Briefe an Enercon, um die
Verstöße gegen die Mitbestim-
mung zu verurteilen. Je länger die
mitbestimmungsfeindliche Politik
von Enercon anhält, umso größer
ist die Aufmerksamkeit und Ab-
lehnung, die dieses Vorgehen von
Enercon nach sich zieht.
Woher kommen die Solidaritäts-
bekundungen?
Nils-Holger Böttger: Aus ganz
Deutschland und sogar aus dem
Ausland. So haben uns Kollegen
der UNIA aus der Schweiz eine
Unterschriftenliste gegendasMob-
bingvonengagiertenKollegenund
Betriebsräten durch die Enercon-
Geschäftsführung zugeschickt.

AuchausdemSüdenDeutschlands
erreichte uns Unterstützung. So
zeigt die IG Metall Schwäbisch
Gmünd mit einem Foto ihre soli-
darische Haltung. Auch der Be-
triebsrat von VW hat über 3000
Unterschriften gegen das Vorge-
hen von Enercon gesammelt. Bei
den Solidaritätsbekundungen geht
esnichtnurummeinePerson, son-
dern um die grundsätzliche Ver-
haltensweise der Geschäftsleitung
von Enercon. Alle sind sich einig:
DerAngriff gegenmeinePerson ist
ein Angriff gegen die Mitbestim-
mung bei Enercon.
Wir danken Dir für Dein Engage-
ment bei Enercon und wünschen
Dir alles Gute! n
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Auf unserem Blog windstaerke13.info kann man sich die Unterschriftenliste

runterladen, um sich solidarisch zu erklären.

Nur ein Beispiel: Solidaritätsaktion der IG Metall Schwäbisch Gmünd

Im Interview: Nils-Holger Böttger


